No. 204. 


Da im Laufe dieſes und 
lirt werden ſollen, fo fordern wir 


2) diejenigen, welche vom 1. Januar 1829 an 
a) ein Gewerbe anfangen, 


2 


Bekannt m a ch 2 
des kanftigen Monats die Gewerbeſteuer⸗Rollen für das Jahr 1829 regu⸗ 


b) ihr zeither ſteuerfrei geweſenes Gewerbe In 


Sonnabends den 30. Auguſt 1828. 


u n 


1) alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit Ablauf des Jahres 1828 ihre Gewerbe gaͤnzlich einſtellen, 


7 


ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 


Ki: c) ihr jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß es ſteuerfret wird; ferner 


vermindert bat 


b) wer ein ſteuerpflichtiges 
€ 8 ers 
c) Derjenige, fo da 
Anzeige unterläßt, zur Fortbezahlung 
Wer aber ein buͤrgerliches Gewerbe 


No. 92, in eine Strafe von 5 bis zo Thalern. 
N WET Zum Magiſtrat 


33) diejenigen, die mit Hauſirgewerbſcheinen betheilt zu werden wuͤnſchen, und endlich 
4) die Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferde- Verleiher, deren Pferdebeſtand ſich vermehrt oder 


\ 


hiermit auf, ſolches ungeſaͤumt in unferm Gewerbeſteuer-Aufnahme⸗Bureau anzuzeigen. 
Zugleich machen wir das Gewerbetreibende Publikum abermals auf die im §. 39. des Gewerbe⸗ 
teuer⸗Geſetzes vom 30. May 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach welchen s 
a) Derjenige, welcher die Anmeldung eines ſteuerfreien Gewerbes unterlaͤßt, in 1 Thaler Strafe, 
Gewerbe anzumelden unterlaͤßt, in eine Strafe verfaͤllt, die dem 
der von ihm defraudirten jährlichen Gewerbeſteuer gleich koͤmmt, und 
Aufhoͤren eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, fo lange als er dieſe 
der Steuer verpflichtet bleibt. 
auf hieſigem Platze betreibt, ohne im Beſitze des hleſigen 
Stadt⸗Buͤrgerrechtes zu ſeyn, verfaͤllt nach der Amtsblatt⸗Verfuͤgung vom 19. December 1827, St. 51 
Breslau den 18ten Auguſt 1828. N 
biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Dber⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. ah ; 


en Be 8 

Danzig, vom 21. Auguſt. — In Folge der ſeit 
einigen Wochen aus den benachbarten Ländern und bes 
ſenders aus England und Frankreich eingegangenen 
ſehr beunruhigenden Nachrichten uͤber den zu erwar⸗ 


enden Aus fall der Erndten, hat unſer Getreide ⸗Han⸗ 


del eine ungewoͤhnliche Lebhaftigkeit gewonnen. Seit 
mehreren Poſttagen find bedeutende Auftrage ſowohl 
aus England als Frankreich eingelaufen, auch haben 

ch dei dem fortwaͤhrenden Regenwetter und dem 


Schaden, welchem die Weizen⸗Erndte dadurch in un⸗ 
ſerer Gegend und im ganzen Lande unterliegt, einige 
inlaͤndiſche Speculanten gezeigt. Dadurch iſt ein großer 
Theil des hieſigen Lagers vergriffen und außer dem 
Markt gekommen. Da das Regenwetter noch immer 
anhält und die Berichte uͤder die Qualttaͤt des bis jetzt 
in der Gegend eingebrachten Getreides ungünftig lau⸗ 
ten, ſo ſind die Preiſe, namentlich don Weizen und 
Roggen um circa e es unterliegt 
keinem Zweifel, daß, i U irgend einige Aufträge 


— 


bon Bedeutung eingehen, elne fernere ſchnellere und 
bedeutendere Steigerung eintreten wird, als man noch 
vor ganz kurzem erwarten konnte, indem das hieſige 
Lager von Weizen in erſtee Hand ſich bereits auf 7 bis 
8000 Laſten reducirt hat, das von Roggen ſich auf 
einige hundert beſchränkt, von Gerſte, Hafer und 
Erbſen aber gar keine Vorraͤthe vorhanden find. 


Deut ſchland. 

München. J. Maj. die verw. Koͤnigin waren in 
Folge des ſtarken Regenwetters, das auf der Reiſe 
von München nach Tegernſee Sie betroffen hatte, von 
einer Unpaͤßlichkeit befallen worden, find jetzt aber voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt. Se. Maj. der Koͤni 
bat in allen Bezirken des Koͤnigreichs, wo ſich juͤdi⸗ 
ſche Gemeinden befinden, einen Studienplan fur die 
Bildung israelitiſcher Rellgionslehrer und Rabbiner 
perfenden laſſen. Das Studium fol mit dem gten 
Jahre beginnen, von dem ızten an auf Gymnaſten, 
dom ıgten auf den Univerfitäten fortgeſetzt, und vom 
aoften auf der neuen Talmudſchule vollendet werden. 

Ingolſtadt. Hier werden bereits alle Anſtalten 
getroffen, um das in der Geſchichte dieſer Stadt ewig 
denkwürdige Feſt der Grundſteinlegung zum Feſtungs⸗ 
bau auf dem rechten Donau⸗Ufer mit angemeſſener 

eierlichkeit zu begehen. Innerhalb des Donau⸗ 
Thors und außer der Brücke werden große Triumph⸗ 
Pforten errichtet, und feſtlich geſchmuͤckt. Die Stra⸗ 


ßen, durch welche der Zug zur Grundſteinlegung geht, 


werden, fo wie die Donau⸗Bruͤcke, mit Baͤumen und 
Blumen dekorirt. Auf dem Bauplatze ſelbſt wird ein 
Altar zur Feldmeſſe und ein Zelt für Se. Majeftät den 
Koͤnig errichtet. In der Nahe erbaut die Koͤnigl. 

eſtungsbau⸗ Direktion eine Tribune fuͤr angeſehene 
Fremde und Damen. Der, durch die faſt ununter⸗ 
brochenen Gewitter und Regenguͤſſe felt mehreren 
Wochen andauernde, hohe Waſſerſtand der Donau, 
hat die Vorarbeiten der Feſtungs⸗Bau⸗Direktlon zur 
Grundſteinlegung ſehr erſchwert, und haͤtte beinahe 
die Ausfuhrung auf den von Sr. K. Mal. feſtgeſetzten 
Zeitpunkt, den 24fen d. M., unmoͤglich gemacht. 
Es ſind nun aber die Schwierigkeiten gehoben, und 
der nächſte Sonntag wird den ſo lange vermißten 
Schutz des Vaterlandes durch eine im Herzen deſſelben 
entſtehende Landes⸗Feſtung begruͤnden. Uebermorgen 
wird der im Domlinger Koͤnigl. Steinbruch in der 
Ortsmarkung Großmehring gebrochene und gehauere 
Grundstein, 120 Centner ſchwer, aus dem Stein⸗ 


bruche abgeholt und in feierlichem Zuge von der Schul⸗ 


jugend, den betreffenden Pfarr⸗Aemtern, der kand⸗ 
wehr⸗Cavallerie, dem Stadt⸗Maglſtrat, dem Koͤnigl. 
Landgerichte und von der Koͤnigl. Feſtungsbau⸗Direk⸗ 
tion mit einer Abtheilung der technifchen Compagaten 
begleitet, durch die Stadt auf den Bauplatz gefuͤhrt 
werden, Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt werden am 23ften 
Abends hier erwartet. Se. Durchlaucht der Herr 
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Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede und mehrere Herren Ge. 
nerale der Armee werden bei der Felerlichkelt, wie 
man vernimmt, ebenfalls zugegen ſeyn. Das Pr% 
gramm über diefelbe iſt bereits ausgegeben. 

Die zur Sprengung der Felſen in dem Rhein am 
Bingerloche getroffenen Vorrichtungen haben ſich, 
den damit angeſtellten Verſuchen, nicht als völlig 
zweckmaͤßig bewährt. Man hat ſich daher, wie e 
heißt, nach England gewendet, um von dort eln 
Taucherglocke kommen zu laſſen. 

Bremen, vom 20. Auguſt. — Nach Aus ſah. 
des Steuermanns und der Matroſen des engliſ⸗ 
Schooners Dee, Capitain Robert Little, nach NM 
Caſtle beſtimmt, ſegelte dieſer Schooner am 15 
d. M. mit einer Ladung Stuͤckguͤter von der Elbe un 
wurde Tags darauf unweit Langerog auf 15 Fade 
Tiefe fo leck, daß die Mannſchaft jeden Augenb li 
zu finken fürchten mußte. In der größten Noth gab 
fie das von Cuxhaven gekommene Packetboot und fett 
ihre Nothflagge auf. Das Packet boot konnte a 
der hohen See wegen keine Hülfe leiften, fo wie e 
zweites Schiff, und ein Blankeneſer Ever, welche in 
ihre Nähe kamen, fie ohne Hülfe ließen; in dem 
genblicke da der Schooner in Vegriff war, unterz 
gehen, traf aus Weſten der Hannoͤverſche Lootſel 
Cutter ein. Die Lootſen, die Gefahr bemerkend, und 
im Bewußtſeyn ihrer Pflicht, ſelbſt mit eigener O4 
fahr zu helfen, verſuchten die Rettung der Mannſchaf 
und hatten das Glück, in drei Verſuchen 6 Mann d 
Schiffs⸗Equipage zu retten. Nur der Capitain, wel, 
cher der Letzte vom Schiffe ſeyn wollte, iſt leider l 
dem Schooner geſunken. | 


Frankreich. | 
Paris, vom 20. Auguſt. — Vorgeſtern wur 
beide Kammern für das laufende Jahr gefchlafe® 
Die desfallſige koͤnigl. Verordnung vom Iren d. 70 
wurde in die erbliche Kammer von dem Großſieh 
bewahrer und dem Finanzminiſter, und in die e 
Kammer von den Miniſtern des Innern, der Marl 
und des Handels gebracht. Unmittelbar nach m 
leſung derfelben gingen beide Verſammlungen auge! 
ander, In dem Augenblicke, wo dle Derutirten 
ter dem Rufe: Es lebe der Koͤnig! den Saal verle, 
fen wollten, ließ ſich von der öffentlichen Seil, | 
herab die gellende Stimme einer aͤrmlich gekleideng 
Frau vernehmen. „Noch einen Augenblick, me, 
Herren,“ ſchrie fie, »ich komme nicht, um Siet 
unterbrechen; ich bin eine arme Wittwe, babe 75 
dem Tode meines Gatten unablaͤſſig um Unterſtuͤtenm 
gebeten, ohne jemals eine ſolche von den Minſſte 1 
zu erlangen, und flehe Sie und den Koͤnig um Hal 
an!« Nur mit Mühe gelang es den Thuͤrſtehern, “, 
Bittſtellerin aus dem Saale zu entfernen. »Wie 
rief fie aus, »ich bin von weither zu Fuß gekommen, 
und ſollte fo viel Weges umſonſt gemacht haben 


— 


eilenden Schrittes lief ſie hierauf die Treppe hinab 
ach dem Friedensſaale, um den Miniſtern bei ihrem 
5 rtgehen in den Weg zu treten. Allein auch hier 
urde ſie bald entfernt, worauf ſie endlich, mit der 
rklaͤrung, daß fie ſich an den König wenden wolle, 
f e Straße gewann. Der Vorfall erregte einige Sen⸗ 
ation unter den Zuſchauern. 2 
K ie vorgeſtern geſchloſſene Sitzung der beiden 
ammern iſt die laͤngſte geweſen, welche ſeit der Ein⸗ 
uͤhrung der verfaſſungsmaͤßigen Regierung Statt 
efunden hat; ſie wurde am 4. Februar eroͤffnet, und 
a mithin 6 Monate und 14 Tage gedauert. Na 
. Prophezeihungen einiger Zeitungen „ ſagt der 
essager des chambres, » ſollte dieſe Sitzung ſich 
auf die Vorlegung 
aber überdies noch 
eit gegeben worden, 
er 80 Millionen, das uͤber die Auslegung der Ges 
Ha das wegen der Wahlen, und das über die perlo⸗ 
iſche Preſſe. Das letztere allein hat die Kammern 
faſt einen vollen Monat beſchaͤftigt. Eine beſondere 
hatſache, die inſofern bemerkenswerth iſt, als ſie 
ch ſchwerlich wieder errignen wird, iſt, daß in Folge 
er vielen doppelten Wahlen, ſo wie der annullirten 
Wahlen, der Abdankungen und Todesfaͤlle, der De⸗ 
putirtenkammer zu Anfang Ihrer Sitzung beinahe 
60 Mitglieder fehlten. Noch merkwuͤrdiger aber iſt, 
daß das Reſultat einer fo großen Anzahl neu vorzu⸗ 
nehmender Wahlen auf die Majoritaͤt der Kammer 
nicht den mindeſten Einfluß gehabt und die verſchie⸗ 
denen Abthetlungen derſelben in keiner Art geändert 
at. Etwas dem Aehnliches hat auch in der Pairss 
ammer Statt gefunden, wo ungeachtet der Modifi⸗ 
kuttonen, die durch elne zahlreiche Pairs⸗ Ernennung 
n diefer Verſammlung leicht hätten zu Wege gebracht 
werden koͤnnen, doch derſelbe Geiſt ſich darin gezeigt 
at, welcher die zweite Kammer beſeelte. Bei wich⸗ 
tigen Beratbungen hat die Zahl der Deputirten nie 
weniger als 340 bis 320 betragen; die Zahl der Re⸗ 
den laͤßt ſich nicht mit Beſtimmthelt angeben, doch iſt 
e viel größer geweſen als in allen früheren Sitzun⸗ 
eier Man darf daher mit Recht behaupten, daß die 
diesjährige Sitzung einen vorzuͤglichen Platz in Frank⸗ 
reichs parlamentariſchen Annalen einnimmt. 
Seit mehreren Tagen werden in dem Pälafte der 
Deputirtenkammer bedeutende Reparaturen vorge- 
nommen. Der Sitzungs⸗Saal wird indeſſen in ſet⸗ 
S gegenwaͤrtigen Geſtale auch noch für die naͤchſte 
f igung dienen, und erſt nach Beendigung derſelben 
oll er abgeriſſen und nach einem neuen Plane wieder 
. werden 5 
e Equipagen de gigs find bereits vorgeſtern 
früh Be nach Strasburg abgegangen. 2 
u.. Der Prinz von Sachſen Coburg bat am ruten 
death Stade verlaffen, um ſich nach Deutſchland zu 
en. / 98951 5 


vier Gefege von hoͤchſter Wichtig⸗ 
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ch niteurs befinden ſich auch die 


des Budgets beſchraͤnken; es ſind 
naͤmlich das uͤber die Anleihe w 


Seſoſtris⸗Ramſes oder der Große, 


in allen Kirchen ein Tedeum geſi 


Der zum Chef des Generalſtabes der Expeditions⸗ 
Armee ernannte General Dur ſen bat ſich am drſten 
b. M. in Ajaccio am Bord der Brigg »je Lezard ⸗ 
nach Toulon eingeſchifft. 

Der Graf Claparede muſterte vorgeſtern auf dem 
Marsfelde das hier garnifonirende Arte und 26ſte Liz 
nien⸗ Regiment, und ließ fie hierauf mehrere Uebun⸗ 
gen im Feuer vornehmen. 

Der geſtrige Monkteur enthaͤlt nunmehr das Geſetz, 
wodurch das Budget fuͤr das Etatsjahr 1816 defini⸗ 
tiv feſtgeſtellt wird. — In demſelben Stuͤcke des Mo⸗ 

ö drei Geſetze, wodurch 
dem Kriegs⸗Miniſterium auf das Budget von 1827 
ein Zuſchuß von 11,002,000 Fr.; dem See⸗Miniſte⸗ 
rium einer von 5,400, 00 Fr.; dem Finanz⸗ Miniſte⸗ 
rium einer von 1,894,425 Ir. nachträglich bewilligt 


ird. 

Der Praͤfekt des Dep. de l Aube hat an die Malres 
geſchrieben, bei der bevorſtebenden Reiſe des Koͤnigs 
die Reden an Se. Maj. fo kurz wie möglich zu machen, 
und da wo der Koͤnig ſich nicht aufhaͤlt, ſich blos auf 
den allen Franzoſen theuern Ruf: „Es lebe der König!’ 
zu beſchraͤnken, um die Reiſe Sr. Maß. nicht durch 
fortwaͤhrende Unterbrechungen aufzuhalten. 

Ein Bürger von Aix, Hr. Soll ter, iſt Beſitzer und 
Eigenthuͤmer einer großen Menge Papyrusrollen. 
Hr. Champollion der Juͤngere hat vor ſeiner Abreiſe 
nach Egypten dieſe koſtbare Sammlung unterſucht, 
und darunter zwei Rollen entdeckt, welche die Ge⸗ 
ſchichte der Kriege und der Reglerung von Seſoſtris 
dem Großen enthalten. Dieſes Manuſcript iſt aus 
dem gten Regierungsſahre dieſes Monarchen datirt. 
lebte nach den Be⸗ 
rechnungen der deutſchen Chronologen zur Zeit des 
Moſes () und war, wie man vermuthet, der Sohn 
des Pharao, der im rothen Meere feinen Untergang 
fand. Das Manufeript hätte ſonach drei und dreißig 
Jahrhunderte hindurch im Verborgenen gelegen. 

Aus Calais meldet man unterm 18ten, daß von 
ſechs, Tages zuvor aus dem Hafen ausgelaufenen 
Fiſcherkaͤhnen, vier in der Nacht durch heftigen Sturm 
an die Kuͤſte geworfen worden ſind, wodurch 13 Ser 
leute, faſt lauter unbemittelte Familienvater, das 
Leben eingebuͤßt haben. 

pan ien. 

Madelt, vom 7. Auguſt. Zu dem ſeſtlichen 
Einzug JJ. MM., der, wie bereits gemeldet, am 
Morgen des ırtem d. M. ſtatt haben wird, haben 
die Stadtbehoͤrden große Anſtalten gemacht. ach 
einer Bekanntmachung der Zeitung wird am 12ten 
große Galla und Handkuß bei Hofe ſeyn, und 
ungen werden. 


— 


Den kzten werden die Königlichen Freiwilligen 
von Madrit, Alcala und den umliegenden Doͤrfern in 
der Ebene des Dorfes Carabanchel de Abajo ein Ma⸗ 
uoeuvre ausführen, Der König wird von einem Val⸗ 


con des Gaſthofes im Dorfe dem kriegeriſchen Feſte 


uſehen. l 

: Der Oberſt Pereira vom Regiment der Provinzial- 
Milizen von Tuy hat bei Entwaffnung der fliehenden 
Portugieſen 8 Mill. Realen (2 Mill. Fr.) in den Re⸗ 
gimentskaſſen gefunden. 

Die Reinigungskommiſſionen, welche im October 

1823 nach der Reſtauration in allen Provinzen errich⸗ 
tet wurden, find wahrfcheinlich ihrer Aufloͤſung nahe. 
Auf die Anfrage des Königs bei den verſchiedenen Mi⸗ 
niſterien, ob die Umſtaͤnde eine ſolche Maaßregel ge⸗ 
ſtatteten, haben die Minifter nach mehreren Zuſam⸗ 
menkuͤnften erwidert, daß jene Commiffionen in den 
fünf Jahren ihres Beſtehens Zeit gehabt hätten, die 
Reinigung aller Beamten zu bewerkſtelllgen, und daß 
jedenfalls die Zahl derſelben ſehr vermindert werden 
koͤnne. Dieſe Antwort laͤßt hoffen, daß die Reint⸗ 
gungsjunten auseinandergehen und die Purification 
der Staatsdiener den betreffenden Miniſtern uͤbertra⸗ 
gen werden wird. 
„Die zur Bewillkommnung JJ. MM. nach la Granſa 
abgereiſten Miniſter haben eine lange Unterredung mit 
dem Premierminiſter Calomarde gebabt. Bei ihrer 
Nuͤckkehr nach Madrit erhielten die Minlſter einen Koͤ⸗ 
niglichen Befehl, die wirkſamſten Mittel zur völligen 
Vernichtung aller Spuren der Revolution vorzuſchla⸗ 
gen. Die beſtehenden Verhaͤltniſſe machen eine offene 
und einfache Antwort uͤber dieſen delikaten Punkt 
hoͤchſt ſchwierig, und die Minifter werden die zu mas 
chenden Vorſchlaͤge einer reiflichen Etwaͤgung unters 
werfen. Bei ä 

Die Apoftolifchen, welche jeder Ausgleichung mit 
den Liberalen entgegen find, halten in der Hauptſtadt 
und in den Provinzen haͤufige Zuſammenkuͤnfte. In 
Seise des Geruͤchts, daß naͤchſtens ein Königlicher 

Befehl erſcheinen werde, durch welchen die Güter der 
Geiſtlichen mit einer ſtarken Auflage belaſtet werden 
ſollen, verdoppelt der Clerus ſeine Anſtrengungen, 
um eine ſolche Maaßregel zu hintertreiben, und ſein 
Einfluß ſichert iom einen glücklichen Erfolg derſel⸗ 
ben zu. 

Geſtern Nachmittag ſind zwei außerordentliche Cou⸗ 
tiere von Liſſabon hier angekommen. Bei einem ders 
ſelben bemerkte man, daß er den Arm in einer Binde 
trug. An demſelben Abend fertigte der engliſche Ge⸗ 
ſandte einen Courier nach London ab. 2 

Portugal. 
Das Fahrzeug Swift hat Depeſchen und Briefe bis 
zum 4. Auguſt von der Inſel Terceira (nach London) 
gebracht. Der Inhalt der Letzteren iſt folgender: 

„Das pte Jaͤger⸗Regiment, welches ſich von jeher der 
guten Sache geneigt zeigte, hat Don Pedro als einzi⸗ 
gen geſetzmaͤßigen Koͤnig ausgerufen. Don Miguel's 
Anſpruͤche wurden durch eine Rebellen⸗Parthei unter 
dem damaligen Gouverneur unterſtuͤtzt, aber das ge⸗ 
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nannte Bataillon ſtellte den tapfern Hauptmann 
J. Gruntino Dios an ſeine Spitze und vernichtete die 
Empoͤrer. Die Inſel genießt jetzt einer vollkommenen 


Ruhe und man ſieht nicht mehr, wie in den Tagen 
des May, die Flagge der mächtigen engliſchen Nation 
von den Rebellen auf den Richtplatz aufgeſteckt, noch 


Moͤnche und Geiſtliche, welche in den Straßen rufen? 


„„Es lebe Miguel, Tod Dom Pedro." 


Der Londoner Courier meldet: Die hier eingegan⸗ 
genen Briefe aus Porto (welche bis zum zo. Augu 
reichen) geben eine Schauder erregende Beſchreibung 
von dem Verfahren des Unterſuchungs⸗Tribunals in 
jener Stadt. Ein Buch iſt eroͤffnet worden, in wel⸗ 
ches jede Anklage, von wem ſie auch herruͤhren mög“ 
aufgenommen wird. Die von der Regierung gegebe⸗ 
nen Vollmachten gehen ſo ins Detail, daß ſie jeden 
Bewohner Porto's, ſowohl Einheimiſche als Fremde, 
treffen. Trotz der kurzen Zeit, ſeit welcher dieſt 
Schreckens⸗Regierung beſteht, find ſchon viele und 
bedentende Guͤter, beſonders Wein — ohne Hoffnung 


auf Wledererlangung für den rechtmäßigen Elgenthuͤ 
Die Beſtuͤrzung zu 


mer — eingezogen worden. 
Porto iſt furchtbar und graͤnzenlos; die Geſchaͤfte 
ſtocken; jeder ſucht, aus Furcht, den Neid der Re: 
glerung zu erregen, fein Geld los zu werden, fo da 

Alle arm — wirklich arm find. Fortwaͤhrend werden 
Perſonen arretirt; Viele verlaſſen das Land; Andere 
verſtecken ſich. . 


England. ' 


London, vom 16. Auguſt. — Der heutige Courier 
erklaͤrt, daß das Gerücht von einem Miß verſtändniß 
zwiſchen dem Herzog von Wellington und Hrn. Peel, 
in Betreff der Entlaſſung des Herzogs von Clarenck 
von dem Poſten als Großadmiral, voͤllig ungegruͤndet 
und ſonach von dem Austritte des Hrn. Peel aus dec 
Miniſterlum nicht die Rede ſey. iet 
Der heutige Courier meldet: Der Nachfolger des 
Herzogs v. Clarence iſt noch nicht ernannt. Der 
Herzog v. Wellington, Hr. Peel und einige ander 
Cabinetsminiſter find abweſend, und auf Depefchefr 
welche nach einem entfernten Theile des Landes (waht⸗ 
ſcheinllch Schottland, wohin Lord Melville adgegan 
gen iſt) geſendet worden ſind, kann noch keine Ant“ 
a 1 a” 724 
dan fagt, der Koͤnig werde einen Theil des folgen“ 
den Winters zu Brighton zubringen. — — 
Der Herzog v. Wellington iſt am Freitage zu Chel⸗ 
tenham angekommen. 
Dretz der oft wiederholten Behauptungen des Cou⸗ 
tier, daß Frankreich und England in Betreff ber Ex⸗ 
pedition nach Morea vollkommen einderſtanden ſehen, 
hegt die New⸗Times eine ganz andere Meinung von 


der Sache; ſie wiſſe (ſagt dieſelbe) aus ſehr guter 
Quelle, obgleich fie es nicht offiziell berichten dürfe, 


daß England die Gründe, auf welche das Franzoͤſiſche 


Miniſterium jene Kriegsunternehmung baſire, ſebr 
unzulaͤnglich gefunden; daß es dem franzoͤſiſchen Ca⸗ 
inet dargethan habe, wie die Angelegenheiten Grie⸗ 
chenlands keine Veränderung erlitten haͤtten, wie Ruß⸗ 
lands Angriff gegen die Turkei den Streitigkeiten der 
letzteren mit den Griechen ganz fremd ſey und wie 
drahim⸗Paſcha Morea räumen wolle. Dem ange⸗ 
fuͤhrten Blatte zufolge ſoll ſich ſogar die engliſche Re⸗ 
gierung Frankreichs kriegeriſchem Einſchreiten mit al⸗ 
len moͤglichen Gegen⸗Vorſtellungen widerſetzt und daſ⸗ 
elbe für einen Bruch des Vertrages vom 6. Juli ers 
art haben. Das Journal äußert, es habe die Nach⸗ 
richt ſo gegeben, wie ſie ihm zugekommen ſey, aber 
es halte fie für wahr, da die Umſtaͤnde ſie wahrſchein⸗ 
lich machten; es liege keinesweges in Englands In⸗ 
tereſſe, Morea durch franzoͤſiſche Truppen beſetzen zu 
laſſen; wenn die Expeditlon wirklich nach Griechenland 
abgehe, ſo werde England, trotz feines Widerwillens 
gegen den Krieg, Maaßregeln zu ergreifen wiſſen, um 
nicht an den Folgen zu leiden. 5 


„Der Courier läßt es ſich angelegen ſeyn, benjenigen 
franzoͤſiſchen Blaͤttern zu widerſprechen, welche be⸗ 

hauptet haben, es mangele an Eintracht zwiſchen 
England, Oeſterreich und Frankreich, beſonders in 
Betreff der Expedition nach Morea, und es haͤtte eine 
lebhafte Discuffion zwiſchen den Geſandten von Eng⸗ 
Lund und Oeſterreich und Hrn. v. Rayneval Statt ges 
funden. Die Expedition. — ſagt er — iſt im Eln⸗ 
verſtaͤndniß mit uns verabredet worden und wird 
auch ſo ausgefuͤhrt werden. Frankreich hat keine von 

g den unfrigen getrennten Intereſſen. Jene Unterneh⸗ 
mung hat die Ausfuͤhrung des Londoner Tractats, 
aus dem fie entſproſſen iſt, zum Zweck. 


„Die Fregatten Pyramus und Galathea find aus 
Liſſadon zu Devonport angelangt. Die Gräfin d Alva 
nebſt Familie {ft mit dem Pyramus gekommen. Liſ⸗ 
Naben war bis zum g. Auguſt ruhig und in düſterer 
Stimmung — der Handel faſt gaͤnzlich zernichtet — 
die Schatzkammer leer — die Gefängniſſe voll. Zu 
Portsmouth ift ein portugiefifches Fahrzeug mit 
149 Conſtitutionellen und vier Damen aus Corunna 
angelangt. Andere Fahrzeuge follten bald folgen und 

-es werden Mittel herbeigeſchafft, um alle jene Un⸗ 
gläcklichen don Spaniens ungaſtlichen Kuͤſten zu ent⸗ 
fernen, Die angekommenen Confti utionellen beſchrei⸗ 

ben die ihnen in Spanien widerfahrene Behandlung 
als rauh und fühllos. Man drohte ihnen, fie ins 

Gefaͤngniß zu werfen, oder an Don Miguel auszu⸗ 
liefern, wofern ſie ſich nicht innerhalb eines Monats 

binwegbegeben wuͤrden. — Der portugieſiſche Conſul 
zu Portsmouth hat ihnen die groͤßeſte Aufmerkſamkeit 
geſchenkt und ſich zu allem erforderlichen Beiſtande 

erbeten. — Die Expedition nach Madeira wird, den 

Schiffsnachrichten zufolge, erſt in einigen Wochen 
fegelfereig ſehn. Seloſt ſolche, die bloß bei den 
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Partheiungen von ıgao betheiligt waren, haben jetzt 
in die Liſſaboner Gefaͤngniſſe wandern muͤſſen. Die 
Eigenthums-Confiscationen in Portugal ſchreiten in 
immer groͤßerem Maaße vorwaͤrts. i 
Die Fregatte Galathea hat Befehl erhalten, dord 
Strangford nach Rio⸗Janeiro zu bringen. 


Es find den Miniſtern Vorſtellungen wegen der im 


Douro zuruͤckzulaſſenden Kriegsſchiffe gemacht wor⸗ 


den. Die erhaltene Antwort ſoll dahin gelautet ha⸗ 
den, daß Befehle ertheilt worden waͤren, alle Schiffe, 
ſowohl aus dem Douro, als aus dem Tajo, zuruͤck⸗ 
zurufen. n 


Das Geſchwader, welches bei Porto ſtationirt war, 
iſt bereits angekommen; es beſteht aus den koͤnigl. 
Schiffen Cordelia und Britomart. > 


Am 9. Auguſt iſt das von Colombo kommende 
Schiff Alexander, auf welchem ſich Sir Hudſon Lowe 
befand, 3 Meilen unter Graveſend durch einen Wind⸗ 
ſtoß auf die Seite geworfen worden. Sir Hudſon iſt 
jedoch in den Downs ans Land geſtiegen und man bat 
noch Hoffnung, die ſehr bedeutenden, auf dem Fahr⸗ 
zeuge befindlichen Guͤter zu retten. 


Zu Woolwich wird jetzt ein Linienſchiff von 120 Ka⸗ 
nonen, Trafalgar genannt, und ein Dampfboot von 
700 Tonnen Laſt erbaut. Es haben ſeit einigen 
Wochen bedeutende Reductionen im koͤnigl. Arſenal 
Statt gefunden. f f > 


Nachrichten aus Mexico vom ıflen und von der 
Mexicaniſchen Kuͤſte bis zum 4. Juli melden, daß eine 
außerordentliche Congreß⸗Verſammlung ſtatt finden 
ſollte, um die Lage der Finanzen in Erwaͤgung zu zie⸗ 
hen und die Wahl⸗Geſetze zu revidiren. i 

In der Nähe von Plymouth hat von Neuem ein 
furchtbarer Sturm gewuͤthet. N t 


Den Neuyorker Zeitungen zufolge ſcheint zwar in 
jenem Theile von Amerika in dieſem Jahre eben fo 
regnichte Witterung zu herrſchen, als in England; 
doch iſt die Erndte ſehr gut ausgefallen. 


Die Sunday⸗Dimes meldet, die Regierung habe 
die Abſicht, eine neue Anſtedlung auf der Kuͤſte von 
Neu- Holland zu begründen, Das Schiff Rainbow 
entdeckte vor ungefaͤhr einem Jahre einen bis dahin 
unbekannten Fluß an jener Kuͤſte, welchen man Schwa⸗ 
nen⸗Strom nannte. Die Stelle wurde den Miniftern 
von dem Capitain Stirling, Befehlshaber des ge⸗ 
nannten Fahrzeuges, als ſo einladend geſchildert, 
daß ſie jetzt das Schiff Crocodile, welches am naͤchſten 
Donnerſtag von Chatham abgehen wird, dorthin 
ſchicken wollen, um den Ort genauer zu unterſuchen. 
Ob auch die etwa dort entſtehende neue Colonie, wie 
Sydney, ein Aufenthaltsort für Verbrecher werden 
folle, iſt nicht bekannt. Die Sunday⸗Times raͤth 


* 


jedoch nicht dazu, weil eine Verbannung in jene Ge⸗ 
genden eher fuͤr eine Wohlthat denn fuͤr eine Strafe 
angeſehen werden muͤſſe. 


Jit a lt e n. 

Florenz, vom 13. Auguſt. — Geſtern kamen 
Ihre Kaiſerl. und Königliche Hoheiten die regierende 
Großherzogin mit ihren Prinzeſſinnen Toͤchtern und 
der verwittweten Großherzogin aus Livorno in der 
Villa Poggio Imperlale an. 
Herrſchaften wieder nach Siena ab, und laſſen nur 
die juͤngſte Erzherzogin auf dem genannten Landhauſe 
zuruck. Der Großherzog wird auf feiner Ruͤckkehr 
von Savoyen, nachdem er auf der Durchreiſe Turin 
und Genua beſucht hat, morgen in Siena ankommen. 

Das Giornale del Regno delle due Sicile vom 
5. Auguſt berichtet Folgendes: „Wir haben; als wir 
die Zerſtreuung der Capozzoliſchen Bande meldeten, 
eines gewiſſen Ricci erwähnt, der ſich vor den Gens, 
darmen durch dle Flucht gerettet hatte. Seitdem war 
er ein unzertrennlicher Gefährte der Gebrüder Capoz⸗ 
zoli, und zwar einer der wildeſten. Als er aber ſah, 
daß man dieſe unablaͤſſig verfolge, hielt er es fuͤr 
ſicherer, fie zu verlaſſen, und irrte nun in den Gebuͤ⸗ 
ſchen von Campora, im Diſteict Vallo, umher. Am 
a9ſten Morgens gelang es 2 Landleuten der Gemeinde 


Campora, den Raͤuber in dieſen Gebuͤſchen zu toͤdten. 


Die Leiche mit den Waffen iſt nach Vallo, dem Haupt⸗ 
orte des Diſtrikts gebracht worden. Die beiden Ins 
dividuen erhielten 400 Dukaten Belohnung und die 
Ehre unter die Stadt-Wachen aufgenommen zu wer⸗ 
den. In den letzten Tagen des Juli wurde eine andere 
wichtige Entdeckung gemacht, welche man gleichfalls 
den energiſchen und ſchnellen Maaßregeln des Befehls⸗ 
habers der Gensd’armerie, Marſchall del Corretto, 
verdankt, er hatte in Erfahrung gebracht, daß meh⸗ 
rere koſtbare Gegenſtaͤnde, die bei der Beraubung 
der Kirche von San Giovanni a Piro durch die 
Naͤuberbande, welche gegen Ende des Monats Juli 
den Diſtrict von Vallo ſo beunruhigte, mit fortge⸗ 
nommen worden waren, bei einem gewiſſen Pietro 
Bianchi in der Gemeinde Montano, einem der Anhaͤn⸗ 
ger jener Bande, verborgen laͤgen. Derſelbe wurde 
verhaftet, und bekannte, daß die Raͤuber bei ihrem 
Durchzuge durch Montan mit ſeinem Wiſſen und Mit⸗ 
witken jene Gegenſtaͤnde in einem Weinfaſſe lm Gars 
ten ſeines Verwandten Vincenzo Galiettti vergraben 
hätten. Das Faß wurde ausgegraben, und es fans 
den ſich in demſelben Kelche, Schaalen und andre von 
den Kirchenraͤubern geſtohlne heilige Gefaͤße nebſt vle⸗ 
lem Gelde und anderen Gegenſtaͤnden, Vor der Eins 
grabung hatten die Raͤuber der Frau des Pietro Bian⸗ 
chi, Namens Alexandrina, der vertrauten Freundin 
des 8 Antonio Galotti, einen Theil 
des Süberzeuges geſchenkt. Die aufgefundenen Ge⸗ 


Heute reiſen die hohen 
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genftände wurden fogleich den Behoͤrden zur Ruͤck⸗ 
erſtattung übergeben, und Bianchi und Galetti in 
Verwahrſam gebracht. Der auf 3 bis 4 Köpfe zur 
ſammengeſchmolzene Reſt der beruͤchtigten Bande Ca⸗ 
pozzoli hat ſich in unzugaͤnglichen und unwirthlichen 
Schlupfwinkeln verſteckt, wo ſie von aller Gemein⸗ 
ſchaft mit Menſchen abgeſchnitten, die größten Ent 
behrungen ertragen muͤſſen.“ 


Türfey und Griechenland. 
Czernowitz, vom gen Auguſt. — Man will aus 
manchen Anſtalten ſchließen, daß Schumla nicht foͤrm⸗ 
lich belagert, ſondern blokirt und ausgehungert wer“ 
den ſolle, und daß die Abſicht der ruſſiſchen Arme 
nicht darauf gehe, die tärkifche Hauptſtadt anzugrel⸗ 
fen, bevor fie ſich nicht aller dahin führenden Straße 
und der fie deckenden feſten Plaͤtze bemaͤchtigt haͤtte 
um ſodann den fernern Gang der Begebenheiten abzu⸗ 
warten — eine Anſicht, die mit der vielfach verb 
deten Maͤßigung des Kalſers Nikolaus uͤbereinſtimmte / 
und der Pforte noch Gelegenbelt verſchaffen koͤnnte / 
den Frieden ohne allzugroße Opfer zu erkaufen. Det 
Beſitz von Schumla, Siliſtria, Ruſtſchuk und Varna, 
(die jedoch noch ſaͤmmtlich im Beſitze der Türken find) 
würde alsdann die Mittel ſichern, Konſtantinopel null 
Erfolg anzugreifen, wenn der Großherr geſonnen 
wäre, nach deren Verluſte das Ktlegsglͤck noch wel, 
ter zu verſuchen. "Dies würde zugleich, ohne bei des 
andern europaͤlſchen Mächten Eiferſucht zu erregen 
dem ruſſiſchen Kaiſer elne hinreichende Garantie ge⸗ 
waͤhren, daß man nicht ungeſtraſt feine Ehre oder 
ſeine Intereſſen anzutaſten wagen darf. Wenn es ſich 
demnach wirklich fo verhalten ſollte, daß man vol 
ruſſiſcher Seite den Marſch auf Konſtantinopel jeht 
nicht beabſichtigt, fo wuͤrde von der Einnahme dieſel 
Pläge die baldige Beendigung des Krieges abhaͤngel! 
denn es ſteht zu dermuthen; daß die übrigen Macht 
endlich die Pforte zur Nachgiebigkeit bringen, und M 
vermögen wuͤrden, Abgeordnete in das ruſſiſche Haupl 
quartier zu ſchicken. 

Hermannftadt, vom 3. Auguſt. — Aus det 
Wallachei lauten die Nachrichten hinſichtlich der Pal 
beruhigend; die Peſtfaͤlle werden ſeltener. Von d 
Krlegsſchauplatze wollte man daſelbſt wiſſen, daß del 
Krieg einen ſehr blutigen Charakter annehme, und 
daß von beiden Seiten mit einer nie gekannten ul 
gefochten und kein Pardon gegeben werde; die TUN 
ren ſchneiden den Gefangenen die Köpfe ab; die Ruſ⸗ 
ſen ſtechen ſie nieder, und der Kaiſer Nikolaus hat ſich 
veranlaßt geſehen, ſelnen Soldaten Menſchlichkeit aM 
zuempfehlen. General Geismar der vor Calafat ſteht 
und den Paſcha von Widdin beſchaͤftigt, FOL auf de 
Dringendſte um Verſtaͤrkung gebeten, und auch bereits 
6000 Mann erhalten haben, indem er beſorgte, daß 
die Türfen in Widdin, bis auf 30,000 Mann ange 
wachſen, die Offenſive ergreifen und die Walla 


ein ruſſiſcher Feldjaͤger eingetroffen, der zur ſchnelle⸗ 
e der Expeditionen dort aufgeſtellt 
.. 


Corfu, vom àten Auguſt. — Die franzoͤſiſche 
Expedition ſoll im Laufe des kuͤnftigen Monats an⸗ 
kommen „und, falls ſie Ibrahim noch in Morea trifft, 
auf einem Punkte landen, wo keine aͤgyptiſchen Trup⸗ 
pen ſtehen, ſondern wo auch auf der Landſeite die 
Kommunikation zwiſchen ihnen und den tuͤrkiſchen 
Depots abgeſchnitten werden kann; vielleicht in der 

egend von Patras. Die hieſigen Englaͤnder behaup⸗ 
ten naͤhmlich, was uns ſehr zweifelhaft ſcheint, dieſe 
Expedition folle nur in dem gleichen Sinne, wie die 

olsher angeordnete Blokade, ausgeführt, und keine 
Felndſeligkeit damit verbunden werden. Es werde 
alſo von dem ägnptifchen Feldherrn allein abhängen, 
ob er dle franzoͤſiſche kandarmee, die ungefähr aus 
15,000 Mann beſtehen wird, durch Widerſtand zu einem 
feindfeligen Verfahren zwingen, und dadurch ihren 
fenthalt in Morea verlängern wolle; bie franzoͤ⸗ 
ſche Regierung habe ſich verpflichtet, die Expedition 
in demſelden Augenblicke zurückzurufen, wo der Zweck, 
fuͤr welchen ſie ausgeruͤſtet wurde, erreicht ſeyn 
werde. — Die aͤgyptiſchen Truppen muͤſſen in der 
letzten Zeit ſehr zufammengeſchmolzen ſeyn, da Ibra⸗ 
bim Paſcha bei Gelegenheit der Conſerenz zu Navarin 
Anſtand nahm, den Admiralen die zur Einſchiffung 
noͤthige Anzahl Schiffe anzugeben, und die Antwort 
auf ihre Frage mit den Worten zu umgehn ſuchte, daß 
ſein Vater ſchon wiſſe, wie viele Schiffe dazu erfor⸗ 
derlich ſepen. Es heißt, die zu Malta ſtatlonirten 
enzliſchen Schiffe hätten Befehl erhalten nach Toulon 
zu ſegeln, um bei dem Transport der dort verſam⸗ 
melten franzoͤſiſchen Truppen nach Morea zu helfen. 
us kivorno vom 8. Auguſt wird (in einem Schwei⸗ 
ler⸗Blatte) gemeldet: Seit einiger Zeit iſt das Ge⸗ 
rüͤcht im Umlauf, als od Ibrahim Pafcha den Pelo⸗ 
ponnes räumen würde, und zu feiner Einſchiffung 
nur die noͤthigen Transport⸗Fahrzeuge erwarte. Die⸗ 
ſes Gerücht ſcheint indeſſen nur ein ſchoͤner Traum 
zu ſeyn, denn, wenn wir verſchiedenen, uns directe 
aus Alexandrien, durch ein in 28 Tagen mit 11 Paſſa⸗ 
gieren aber ohne Ladung eingelaufenes Schiff, zuge⸗ 
kommenen Briefen Glauben beimeſſen duͤrfen, fo hat 
der Vice⸗Koͤnig, der wirklich ſchon einige Transport⸗ 
Schiffe nach Morea abgeſandt hatte, alle weitere 
Vorbereitungen einſtellen laſſen, und ſeinem Sohn 
eigenhaͤndig geſchrieben, den Peloponnes nicht eher 


zu verlaſſen, als wenn er gaͤnzlichen Mangel an Le⸗ 


bensmitteln leiden wuͤrde. Am Bord des beſagten 
Schiffes befindet fich der Chef eines ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in Alexandrlen befindlichen Handlungs⸗Hauſes. 
ie man ſagt, iſt der Zweck feiner Reife eine Anleihe 
von 6 Millionen Colonaden, für Rechnung des Vice⸗ 
oͤnigs oder vielmehr der Pforte, der ſie beſtimmt ſind. 
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Konſtantinopel, vom asſten Juli. — Durch 
den niederländifchen Geſandten wurde die Pforte am 
1yten d. von der Fruchtloſigkeit ihrer Bemühungen, 
den Hrn. Stratford⸗Canning zu vermögen, feinen 
Poſten als Botſchafter in Konſtantinovel wieder eins 
zunehmen, unterrichtet. Ein Courier aus Wien, der 
Tags zuvor in dem niederländifchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel abgeſtiegen war, ſoll der Ueberbringer dieſer 
wichtigen Nachricht geweſen ſeyn, die alle Hoffnun⸗ 
gen der Tuͤrken vereitelt. Am 18ten hatte bierauf eine 

roße Divansverſammlung ſtatt, worin, wie es heißt, 
über die aus London erhaltene Mittheilung berath⸗ 
ſchlagt, und alle darauf bezüglichen Papiere vorgelegt 
wurden, ein Umſtand der den Werth beweiſt, welchen 
die Pforte auf die Geſinnungen des engliſchen Kabi⸗ 
nets legt; die von dem Grafen Guilleminot einge⸗ 
gangene abſchlaͤgige Antwort war kaum beſprochen 
worden. — Die Sitzung des Divans, der ſelbſt der 
erſt geneſene Großweſſier beiwohnte, dauerte ſechs 
Stunden, und nach ihrer Beendigung, Abends rx Uhr, 
traten der Mufti, der Großweſſier, der Reis⸗Effendi 
und noch drei andere Mitglieder, in einen geheimen 
Aus ſchuß zuſammen, welchem der Großſultan in 
Perſon beiwohnte, und worin die in der allgemeinen 
Verſammlung vorgekommenen Fragen noch einmal 
erörtert, und, wie früher den neulich ſich gebildeten 
Klubs (die mit den revolutionalren Jakobiner-Klubs 
Aehnlichkeit haben, da hler auch der Turban mit einer 
rothen Muͤtze gewechſelt iſt, welche alle Eingeweihten 
in der Verſammlung aufſetzen muͤſſen) zur Pruͤfung 
vorgelegt wurden. Die Fragen, um welche es ſich 
in der Sitzung vom ıgten Juli handelte, woruͤber 
aber kein beſtimmter Beſchluß gefaßt wurde, ſondern 
die Stimmen getheilt blieben, ſollen ſich auf folgende 
zwei beſchraͤnkt haben. 1. Nachdem jeder Verſuch 
zur Ausgleichung mit den Maͤchten, die in London 
ohne Vorwiſſen der Pforte Stipulatlonen über din 
griechiſche Inſurrektion eingingen, fruchtlos geblieben, 
iſt es in dem Intereſſe der Pforte, ſich in dieſe Sti⸗ 
pulationen unbeſchraͤnkt zu fügen, und kann ein Ab⸗ 
geordneter nach Corfu geſchickt werden? 2. Nachdem 
die feindlichen ruſſiſchen Heere an den Thoren des 
Reiches ſich zeigen, iſt es dem Intereſſe der Pforte 
angemeſſener, den Feindſeligkeiten durch Verſtaͤndigung 
ein Ende zu machen, oder das Kriegsgluͤck bis zur 
letzten Stunde zu verſuchen? Wäre es nicht vielleicht 
für das allgemeine Beſte vortheilhafter, eine Aus⸗ 
gleichung mit Rußland jener mit den griechifchen 
Vermittlern vorzuziehen? — Die erſte Frage fol, 
inſofern dadurch eine Ausgleichung mit Rußland zu 
erreichen ſey, von der friedliebenden Parthei bejaht, 
und auf Ernennung eines Abgeordneten für Cor fu 
angetragen worden feyn; wogegen die kriegeriſch Ger 
ſinnten den Vorſchlag aus dem Grunde verwarfen, 
weil dadurch die Pforte auch nicht den geringſten 
Vortheil zu erwarten habe, und der angerathene Schritt 
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ſonſt das Reich ausſetze; von den Kriegslu 


Erdſtoͤße, 


Platzregen (eine 
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den Griechen allein zu ſtatten kommen wuͤrde. Die 
zweite Frage ſoll die ganze Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
fammlung in Anſpruch genommen, und ſelbſt zu ſtuͤr⸗ 
miſchen Auftritten Anlaß gegeben haben. Von den 

friedliebenden Mitgliedern wurde auf das Nachdruͤck⸗ 

lichſte verlangt, daß man ohne Verzug Abgeordnete 

in das ruſſiſche Hauptquartier ſchicke, um der Verant⸗ 

wortlichkeit fuͤr die große Gefahr zu entgehn 

fligen hin⸗ 

gegen ſoll mit Ungeſtuͤm die Verſtaͤrkung der Armee, 

die Aufſteckung der heiligen Fahne, fobald der Feind 

den Balkan überfchreiten ſollte, und die Beſchleuni⸗ 

gung der Arbeiten zur Vertheidigung der Hauptſtadt, 

unter deren Mauern erſt der Krieg recht beginnen 

muͤſſe, wenn der Feind den Muth habe ſich ihr zu 

naͤhern, verlangt worden ſeyn. Die Klubs geben 


bis jetzt dem letzteren Verlangen Nachdruck, und es 


iſt bei der Stimmung des Großſultans zu fuͤrchten, 
daß noch lange Zeit der Friede in dieſes Reich nicht 
zurückkehren wird. Die Tuͤrken, welche ſo gerne in 
Bildern ſprechen, wie man in Frankreich durch Witz 

glaͤnzt, legen dem Groß ſultan bei der letzten Bera⸗ 
thung die Worte in den Mund: Man haue dem Pferde 
die Zügel ab und uͤberlaſſe es feinem Laufe, wenn 
der Choe gelingen ſoll. Das heißt, man verfolge den 
Krieg ohne weitere Ruͤckſicht. 


Meufüdomerifanifhe Staaten. 

Die Elberfelder (Allgemeine) Zeitung enthaͤlt fol⸗ 
gendes, als eingeſandt bezeichnetes, Privatſchreiben 
aus kima vom 11. April, welches über das letzthin 
bereits erwähnte Erdbeben weitere Nachricht giebt; 
„Die in geſchaͤftlicher Hinſicht ohnehin nicht brillante 
Lage dieſer Stadt iſt durch ein am 30. Maͤrz erfolgtes 
ſehr ſtarkes Erdbeben noch bedeutend verſchlimmert, 
es iſt kein peu in Lima unbeſchaͤdigt geblieben, — 
viele find gänzlich eingeſtuͤrzt, und man hat nach offi- 
ziellen Angaben allein in der Stadt 110 Leichen aufge⸗ 
funden (worunter jedoch kein Europaͤer,) der Scha⸗ 
den iſt kaum zu berechnen, und es wird die Stadt bei 
der gaͤnzlichen Armuth der Hauseigenthuͤmer wohl 
lange Jahre baufaͤllig bleiben. Man ift jest beſchaͤf⸗ 
tigt, die am meiſten beſchaͤdigten Haͤuſer elnzureißen, 
und wird es Ihnen einen Begriff von derem beilaͤufi⸗ 
gem Zuſtande geben, daß, um Ungluͤck zu verhuͤten, 
dis jetzt noch kein Wagen in der Stadt fahren darf. 
— Bis zum roten d. fühlte man noch taͤglich 2 bis 3 
— ſte wurden jedoch immer ſchwaͤcher, und 

haben nun ganz aufgehört, und jede Gefahr iſt vor⸗ 
über.“ — „Von Truailla befürchtete man noch ſchlim⸗ 
me Nachrichten zu hoͤren, weil jene Stadt bereits am 
17. März durch einen 16 Stunden lang anhaltenden 
an dieſer Kuͤſte unerhoͤrte Begeden⸗ 
heit) bedeutend gelitten hatte; — es wird jedoch jetzt 


verſichert, daß das Erdbeben daſelbſt keinen Schaden 


der man 


(Rheiniſch⸗Weſtindiſche⸗Compagnie) haben, — mit 


1 1 


Ausnahme einiger wenigen Spiegel, nicht gelitten 


der nachtheilige Einfluß auf das Geſchaͤft dauert in⸗ 
deſſen fort, und es herrſcht eine außergewoͤhnlicht 
Stille im Handel.“ > hi, 
——— —„— —— 
Miscellen. 


Der Befehlshaber der ruſſiſchen Avantgarde, 
neral Rüdiger, iſt ein geborner Juͤtlaͤnder. 
— — — 


Als Hr. Perſit den Prozeß der Herzogin von Rö“ 
guſa gegen ihren Gemahl gewonnen hatte, ſchickt 
derſelbe, der ſich durch einige Aeußerungen des Sa 
walters beleidigt fand, feinen Adjutanten ab, un 
den Rechtsmann zur Rede zu ſtellen. Perſit abel 
erklärte: wenn der Herr Marſchall ſich von mi 
beleidigt findet, fo daͤchte ich, wuͤrde er wohl ſelbſ 
zu mir kommen. Nein, ward geantwortet, ich ſoll Sie 
zur Rede ſtellen. Das iſt etwas anderes, erwiederk! 
Perſit, dann ſoll mein Schreiber Ihnen Rede ſtehel 


Im London Weekly Review lieſt man Folgendes 
Es iſt eine gewohnliche Meinung, daß Flecken in di 
Sonnenſcheibe einen boͤsartigen Einfluß auf das Wel 
ter haben, und wenn dieſe Meinung gegründet iſt, f 
haben wir von der Boͤsartigkeit der Sonne waͤhrend 
der letzten 4 bis 6 Wochen hinlaͤngliche Beweiſe g“ 
babt. Es iſt jedoch merkwuͤrdig, daß während del 
Monate May, Juni und Juli ein Flecken von unge 
woͤhnlicher Groͤße, deſſen Diameter nach den Berech! 
nungen eines hieſigen Aſtronomen 10,000 Meilen mißt 
durch den Olscus der Sonne gegangen iſt. Wahrend 
feiner Fortſchritte durch das Sonnen-⸗Antlitz nahm e 


or 


verſchiedenartige Geſtalten an, je nachdem er ſich den 


Mittelpunkte oder den Seiten der Sonne naͤhertt 
wodurch ſich ergiebt, daß er mit der Atmosphäre del, 
ſelben in Verbindung ſtand und einen regelmäßige 
Weg um jenen großen Lichtkoͤrper vollendete. Es if 
unmöglich zu ermitteln, ob dieſe Flecken wirklich dicht 
atmosphaͤriſche Maſſen oder Wolken find, Jedoch 
gewinnt dieſe Vermuthung durch die Bemerkung . 
Wahrſcheinlichkeit, daß unſere Sommer immer naͤſſt 
und kaͤlter als gewoͤhnlich waren, ſobald jene Fle 
in vorzüglich hohem Grade auf der Sonne wahre“ 
nommen wurden. 
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Fr. 2. O. Z. 2. IX. 6. J. Q. Ill. 


Theater ⸗ Anzelgee⸗ 
Sonnabend den zoften: ö 
Sevilla. Roſine, Mad. Kreßner, geborn 


e. k \ 
Der Barbier 9% 


Pohlmann, vom Stadt⸗Theater zu Hamburg / 


als Gaſt. 
Sonntag den 3iſten: Hans Kohlhas. 


e i lag? 


| 


a B 


Beilage zu Na. 


f Bekanut machung d 
Der gerichtlich für wahnſinnig erklärte Schmidt 
Ehriſttan Traugott Helbig, welcher als anſcheinend 
eheilt im Monat Auguſt v. J. aus dem Irren⸗ und 
echenhauſe zu Plagwitz entlaſſen, und ſeitdem bier 
unter pollzeilſcher Aufſicht gehalten wurde, mußte, 
N fein Zuſtand ſich wieder verſchlimmerte, in das die⸗ 
Öffentliche Krankendaus gebracht und dort der 
ärztlichen Vorſorge übergeben werden. In der Nacht 
dom ıften’auf den aten d. M. hat indeß der ꝛc. Helbig 
legenheit gefunden aus dem Krankenhaus zu ent 
weichen. Die Nachforſchungen zur Ermittelung, wo⸗ 
bin diefer Geiſteskranke ſich begeben hat, find zeitder 
keuchtlos geblieben, weshalb die Entweichung des 
1e. Helbig mit dem Erſuchen hiermit öffentlich bes 
kannt gemacht wird, denſelben, wo er ſich betreten 
zt, anzuhalten und gegen Erſtattung der Koſten 
blerher zurückbringen zu laſſen. 
Grünberg den ı5ten Auguſt 1828. 
3 f Der Magtiſtrat. 
Signalement des Schmidt Chriſtian Traugott 
Helbig: 1) Religion: evangeliſch; 2) Alter: 48 Jahr; 
3) Größe: fuͤnf Fuß fünf Zoll; 4) Haare: braun; 
5) Stirn: hoch; 6) Augenbraunen: braun; 7) Au⸗ 
gen: braun, ſtler; 8) Nafe: ſtark gebogen; 9) Mund: 
groB; 10) Bart: ſchwarzbraun; 11) Zähne: uns 
dbltändig; 
1 uglich, hager; 14) Geſichts farbe: dlelch, ſchwaͤrz⸗ 
5 15) Geſtalt: unterſetzt; 16) Sprache: deutſch. 
ekleidung: 1) blau tuchener Ueberrock mit ders 
Fleichen daneben 2) ſchwarz manſcheſternen Weſte; 
3) Pantalors von grauen Tuch; 4) ſchwarzer runder 
Lade 5) braun kattun Halstuch; 6) Stiefeln don 
r. . 


Befaundt machung. 3 

"Sn; ſollen bedeutende Quantitäten Suchen, Eichen, 
cken, Erlen, Kiefern und Fichten Leib⸗, Gemengt⸗ 
u glas auf den unten genannten Oderablagen, ge⸗ 
ah gleich baare Bezahlung des ganzen oder doch des 
5 Wen Dheiles des erſtandenen Holzwerthes, und ges 
Vage Gicherfelung des Kefidui bis zu dem in den 
edingungen feſtgeſtellten Zahlungs «Termine öffent⸗ 
. e werden. Die 
en dor dem Reg 5 x 
va 5 Erni en i Negzerungs = und Gore 
1) den Sten September de. auf der 
Sderablage bei Czarnowanz; =) 2 ef ten 
September &. auf den Oder + Ablagen bei: 
Gros ⸗Doͤbern, Schalkowitz „ Poppelau und 
8 Klin, und 3) den nzten September c. 

f Kauf der Oderablage bel Stoberaun. ö 
ten Zufluſtige werden eingeladen, ſich in den gedach⸗ 
n Terminen auf den genannten Oderablagen einzu⸗ 


1 
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204. der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 20. Auguſt 1928. Aa 


18) Kinn: lang; 13) Geſichts bildung: 


Zeitung. 


finden und ihre Gebote abzugeben, auf welche, wenn 
ſie annehmlich befunden und die vor Anfang der Lici⸗ 
kation bekannt zu machenden Verkaufs⸗Bedingungen 
erfuͤlt werden, der Zuſchlag ſogleich ertheilt werden 
fol. Die Aufſeher auf den Ablagen ſind angewieſen, 


den bei ihnen ſich meldenden Kaufiuſtigen die Holzvor⸗ 


raͤthe zu jeder ſchicklichen Zeit zu zeigen. 

Oppeln den rzten July 1828. 

Koͤnigliche Regierung. 

Abtteil. für Domainen Forſten und directe Steuern. 
Bekanntmachung. 

Es iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum 
Schweidnitz und deſſen Bolkenhayn Landeshuthſchen 
Kreiſes gelegenen, ritterlichen Erblehngutes Daͤtzdorff 
nebſt Zubehoͤr, welches im Jahr 1827 nach der dem, 
bei dem hieſtgen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus haͤn⸗ 
genden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit 
einzuſehenden beigefügten Taxe auf 32,747, Rthlr. 
24 Sgr. 33 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt wor⸗ 
den. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hler⸗ 
durch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungster⸗ 
minen am 12. Juli 1828, am 30. September 1828, 
beſonders aber in dem letzten Termine am 29 ſte n 
Dezember 1828 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Fuhr⸗ 
mann, im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in 


Perfon oder durch einen gehörig inkormirten und mit 


gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar, 
aus der Zahl der hiefigen Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtit⸗ 
Cmmiffarien, wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger un⸗ 
bekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarſus Graff, Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Kleiſch ke, Juſtlz⸗Rath Wirth und Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarlus Dletrichs vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine gefetz⸗ 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 
Breslau den 19. Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien. 
i Edietalh⸗ Vorladung. . 
ueber die Fünftigen: Kaufgelder des dem Königl. 
Oberſt⸗ Lieutenant don der Armee, Moritz Chriſtian 
Friedrich Philipp Freiherrn v. Reigenſtein gebe 
rigen, im Neumarktſchen Kreiſe gelegenen, Guts 
geonbardwitz, Stücks Dobirſch und Antheils 
Gurfe, iſt am heutigen Tage der Liguidattons ⸗Pro⸗ 
det eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an diefe 
Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen ‚Grunde An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinem, insbeſondere ober die 
idrem Aufenthalte noch unbekannten Real⸗Gläubiger, 
Oberamtmann Johann, Gottlieb Philipp, ſonſt zu 


Sreslau, und der Oekonom Samuel Friedrich Gott 
lieb Scholz, ſonſt zu Biſchwitz am Berge, oder des 
ren Erben oder Ceſſionarien und ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Prove 
auf den zoſten October 1828 Vormittags um 
10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Ter⸗ 
mine in dem hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder 
ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liguidiren. Die 
Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnungen 
vom teten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dies 
ſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſions⸗Er⸗ 
kenntniß mit allen ihren Anfprüchen an das Gut 
Leonhardwitz, Stuͤck Dobitſch und Antheil Gurſe 
praͤkludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
fowoh! gegen den Käufer deſſelben, als gegen die 
Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden. Den Glaͤubigern, welchen es an 
Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien 
fehlt, werden der Juſtiz-Kommiſſarius Paur, Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Dietrichs und Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Rath Maſſeli vorgeſchlagen, wovon fie 
einen mit Vollmacht und Information zur Wahrneh⸗ 

mung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 

Breslau den 24ſten May 1828. f 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 

b von Schleſien. 

Vorladung. 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der 
Schlefien liegenden Freien⸗Standes⸗ und Fideicom⸗ 


miß⸗Herrſchaft Mitiefch nebſt Zubehoͤr, iſt am 


l aten October 1827 der Liquidations Prozeß eröffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-⸗Aſſeſſor Herrn von 
Kleiſt auf den 4ten November 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen kiquida⸗ 
tions⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen 
Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen 
oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤcßig zu liquidi⸗ 
ren, auch einen Commun⸗Mandatarius zu wählen. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
nung vom ıöten May 1825 unmittelbar nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praclu⸗ 
ſions⸗Erkenntniß mit allen ihren Anſpruͤchen an die ge⸗ 
dachte Herrſchaft praͤclndirt und ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowehl gegen den Käufer der ſel⸗ 
den „als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Rath Enge, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 


im Herzogthum 


aur, Juſſik⸗ Rath Klet ſch ke, Juftz⸗ Comme 


rius Dietrichs, Juſtiz⸗Commiſſarſus Brier, de 
geſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und 
formation zur Wahrnehmung ihrer Gerechkſame vel, 
ſehen koͤnnen. Breslau den 1zten Juny 1828. 
Königlich Preußiſch Dder + Landes + Gericht 
von Schleſien. Br. 
Edictal⸗ Citation. 0 
Ueber den in 173 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf. Actlo⸗Ve 
mögen, dagegen in 773 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. Pa 1 
vis beſtehenden Nachlaß des am 26. September 197 
zu Breslau verſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſarius Jobhar, 
Weigert, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche l 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen 
welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlich! 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden h 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober-Landes⸗ 0 
richts-Referendarius Herrn Wollank, auf dei 
zoſten October 1828 Vermittags um 11 Uhr a 
beraumten peremtoriſchen Liquidatſons Termine Al 
dem hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſönlih 
oder durch einen geſetzlich zulaͤß igen Bevollmaͤchtigtel 
zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtige ar 
ſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquldiren. Die Nichte! 
ſcheinenden werden in Folge der Verordnung von 
16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes D 
mins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗ Erkennt 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluflig erklaͤrt un 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was n 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von del 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werde, 
Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unte 
den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur, Juſtiz⸗ Commiſ 
ſarius Dziuba und Juſtiz-Ratd Wirth vor 
ſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Info 
mation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame vil 
fehen koͤnnen. Breslau den sten Juli 1828. 
Sönigtich Peau ee des Geric 
. von Schleſien. i Pi 
Deffentlihe Bekanntmachung. 
Nachdem die Erben des am ten Februar 189 
hierſelbſt verſtorbenen Hanns Friedrich Adam Bo 66, 
laus Grafen v. Sandrezky die Theilung der ge 
laſſenſchaft ihres Erblaſſers in Antrag gebracht BF 
ben, fo wird ſolches zufolge des $. 138. Tit. 7 
Tol. 1. der Allgem. Ger. Ordnung hiermit zur Kenn! 
niß der etwanigen unbekannten Gläubiger, mit dir 
Aufforderung gebracht: ſich binnen 3 Monaten vo 
Tage der erſten Einruͤckung in die Zeitungen anger 
net, mit ihren Anfprüchen an die Nachlaß⸗Maſſe in 


melden, widrigenfalls ſie nach erfolgter Theilung ſich 


nur an jeden Erben für feinen Antheil werden halten 


Breslau den ıgten July 1828. 
Königlich Preuß. Oder⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 


dürfen. 


| 
N. 


derubhaſtations „Bekanntmachung. 
| bol nen Antrag der verwittweten Deſtillateur Thiem 
0 as den Erbſaß Ska deſchen Erben geboͤrige, und 
fun an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus fer⸗ 
Halles nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Mate⸗ 
Nu en⸗Werthe auf 4541 Rthlr. 13 Sgr., nach dem 
10 fungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 4505 Rthl. 
bach gr. abgeſchaͤtzte Haus No. 14. des Hypotheken⸗ 
uches des Mathias⸗Elbing No. 10. in der Mehlgaſſe 
ege der nothwendigen Subhaſtation, da ſich in 
min am 25ften v. M. angeſtandenen Bietungs⸗Ter⸗ 
8 a fein Licitant gemeldet hat, anderweitig verkauft 
het Demnach werden alle Beſitz⸗ und Jahlungs⸗ 
M ge durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
nd eingeladen, in dem hiezu angeſetzten nochmaligen 
des peremtorlſchen Termine den aten Novem⸗ 
fi r c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 
Rath Mutzel in unſerm Partheyen-Zimmer 
No, 1. zu erſcheſnen, die beſondern Bedingungen und 
ſhredallfäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
Wi Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
bu demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
u den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter 


beehren ung des Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amts 


Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfol⸗ 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 
dune des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 


Ngetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 


b Ne und zwar der letztern, ohne daß es zu dleſem Zweck 
Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden, 
reslau den arſten July 1828. i 


8 
Konigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


fed dag nnen des Seifenſiedermelſter Maruſchke, 


bir; 
Lars 
nach Materlalienwerthe auf 6034 Rtbir. 


s dem Seifenſieder Carl Benjamin Jaͤckel ges 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
„Ausfertigung nachweiſet, im Jahre HALT 

7 7 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 


127 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1695. 
m 


1 Sgr. 


Ddothekenduches, neue No. 49. Albrechtsſtraße, 
Nerden au nothwendigen Subhaſtation verkauft 
hig zerd nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
nude hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 
d. n Terminen, naͤmlich den 3. November 
den und den 10. Januar k. J. beſonders aber in 
N etzten und peremtoriſchen Termine den zöten 
Jui, k. J. Vormittags um 1x Uhr, vor dem Herrn 
June, Narbe Blumenthal, in unſerm Partheien⸗ 
ee No. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedin⸗ 
5 gen und Modalitaͤten der Subhaſtation dafelbſt zu 
gewahemen „ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
1 rtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
| Auf erſpruch von den Intereſfenten erklärt wird, der 
er. an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
e. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
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getragenen, 


im Getreide zwei Kuffen Wein 


des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern ohne das es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Bres lau den 9. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz · 
Deffentlihe Vorladung. 

In der Nacht vom sten zum ten Auguſt c. find in 
der Gegend von Pleß zwiſchen dem Lomkauer Damm 
und dem Vorwerk Louiſenhoff von den Grenzbeamten 
6 Etr. 27 Pfd. an Ge⸗ 
wicht vorgefunden worden. Da die Einbringer die⸗ 
ſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die El⸗ 
genthuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden die⸗ 
ſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am Sten 
September c. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Anfprüche an die in Beſchlag genommenen Objecte 
darzuthun und ſich wegen der gefetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defrau⸗ 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation des in Be⸗ 
ſchlag genommenen Weins vollzogen und mit deren 
Erloͤs nach Vorſchriſt der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau den kiten Auguſt 1828. ven 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 

Steuer Direftor von Bigeleben. 
Deffentlihe Vorladung. 

In den Kartoffel⸗Gruben des Müller Anton 
Naczinsky zu Rewien, zwiſchen Sorau und Ryb⸗ 
nick, ſind am 13ten April d. J., vier Kuffen mit Un⸗ 
gar⸗Wein, am Gewichte 12 Etr. 30 Pfd. vorgefun⸗ 
den worden. Da die Einbringer dieſes Weins, ſo 
wie die Eigenthuͤmer deſſelben unbekannt find, fo 
werden diefelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
ſtens am arten September d. J. ſich in dem 
Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗ Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objecte darzuthun und ſich wegen der ge; 
ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 
übten Gefaͤlle-Deſraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Confis⸗ 
cation der in Beſchlag genommenen Welne vollzogen 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze wer⸗ 

de verfahren werden, ER: 

Breslau den Arten Auguſt 1828. > 1 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provlnzial⸗ 
Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. N 

— Subhaſfatlons⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der 
Execution, find die im Grottkauer Kreiſe bei der 
Stadt Grottkau belegenen beiden Aitterguͤter En⸗ 
dersdorff und Voitsdorfkf, von welchen nach 
den an gewöhnlicher Gerichesftätte ausgehaͤngten, und 


— 
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auch in der bieſigen Prozeßregiſtratur wahrend der 
angeordneten Anitsſtunden einzuſehenden landſchaft⸗ 
lichen Taxen das Erſtere auf 39408 Rthlr. 18 Sgr. 
10 Pf. und das Letztere auf 21808 Rthlr. 5 Sgr. 
6 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, heut sub hasta geſtellt und zum 
öffentlichen Verkauf derſelben, drei Bietungs⸗Ter⸗ 
mine vor dem ernannten Commiſſarius, Herrn Ju⸗ 
ſtizrath Karger auf den agſten November 
d. J., den 28ſten Februar 1829, und perem⸗ 
toriſch den z3zoſten Mai 1829 jedesmal Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumt worden. Demzufolge 


werden beſitz⸗ und zablungsfaͤhige Erwerber hierdurch 


vorgeladen: zur beſtimmten Zeit entweder per ſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige und vorſchriftsmaͤßig 
bevollmaͤchtigte Stellvertreter im Partheienzimmer 
des unterzeichneten Gerichts zu erſcheinen, die Zahl⸗ 
barkeit ‚gehörig nachzuweiſen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden, Falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
elne Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag ertheilt werden 


wird. 1828. 


Neiſſe den 24ffen Jul 
; 0 5 lrſtenthums⸗ Gericht. 


Koͤnigl. Preuß. F 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt macht hierdurch be⸗ 
kannt: daß das Hypotheken⸗Follum des auf bieſigem 
Dome belegenen, vormals Wachszieher Brettſchnei⸗ 
der ſchen Wachsbleichgartens, regulirt werden fol; 
es wird daher ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeint und ſeiner etwanigen Forderung 
die mit der Ingroſſation derbundenen Vorzugrechte 
tu berſchaffen gedenkt, hierdurch aufgefordert, ſich 
binnen 6 Wochen bei dem unterzeichneten Juſtiz-Amte 
zu melden und feine etwanigen Anſpruͤche naher anzu⸗ 
geben. Glogau den 5. Auguſt 1828. i 17 
: Koͤnigl. Zufkizs Amt des hiefigen vormali⸗ 

gen Dom»Eapituls, 


Bekanntmachung. 

Prausnitz den zoſten Auguſt 1828. N un⸗ 
term ısten Auguſt a. c. über den in 1089 Rthlr. 
5 Sgr. 6 Pf. beſtehenden, jedoch mit einer Schulden⸗ 
Maſſe von 1193 Rthlr. belaſteten Nachlaß des hieſeldſt 
verſtorbenen Fleiſcher Fader auf Antrag der Credi⸗ 
torum Concurs eroͤffnet worden, als werden alle un⸗ 
bekannte Creditores, welche an ſolchen Anſpruch zu ha⸗ 
ben bermeinen, hierdurch vorgeladen, in Termino 
Liquidationis den 2ofen October c früh um 


10 Uhr hieſelbſt zu erſcheinen, entweder perſoͤnlich, 


oder durch zulaͤßige Bevollmächtigte, und ihre Aus 
fprüche an die Concurs⸗Maſſe anzumelden und nach⸗ 
zuwelſen, die Ausbleibenden aber werden mit ihren 
Anſpruͤchen an die Concurs⸗Maſſe praͤtludirt und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen die ſich 
gemeldeten Gläubiger auferlegt werden. 

Das Stadt⸗ Gericht. 


8 Y dee la me 5 
Das Dominjum in Gersdorf, hieſigen Krelſes, 


beabſichtigt auf daſigem eigenen Grund und Boden an 


dem gegentwärtig ſchon ber den herrſchaftlichen Bleich⸗ 


plan führenden Waſſergraben, welcher aus der Dot? 
bach fließt, eine Walke zu erbauen. Auf den Grund 
des §. 6. 7. des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhleu⸗ 
Edicts vom 28 ſten October 1810, wird dieſe neus 
Anlage hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht 
mit dem Aufruf an Jedermann welcher hiergegen 

was Gruͤndliches einzuwenden gedenkt, feine Conte 


dictionen in der gefeglichen Zelt⸗Friſt von 8 Wochen 


vom Tage der Bekanntmachung dieſes angerechnet, 

entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad Protocallum 

im unterzeichneten Amte abzugeben. Nach der Zelt 

eingehende Widerſpruͤche werden nicht gehört, und 

die Erlaubniß zum Bau ihres neuen Gewerckes 

geſucht werden. f 

Hirſchberg am Et 1828. a 
Koͤnigliches Landraͤthliches Krels⸗Amt. 
F. von Vogten. 


Subbhaflations-Proclama, „ 


Auf den Antrag eines Nealgläͤubigers, wird das 


dem Joſeph Rautenſtrauch gehoͤrige, sub N. 43. 
zu Doͤrndorff gelegene, durch die gerichtliche Taxe vom 
24ften April d. J. auf 2423 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. ab⸗ 
geſchaͤtzte Bauergut, in Terminis den zoften Auguſt, 
den 3often October und den 31ſten December d. J. 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, an den Meiß# 
bietenden derkauft werden, weshalb zahlungsfaͤhigt 
Kaufluſtige wir hierdurch auffordern, in den ange⸗ 
ſetzten Terminen, beſonders aber in dem letztern, per 


ſoͤnlich allhier u erfcheinen, ihre Gebote abzugebel 


und den Zuſchlag an den Beſt⸗ und Meiſtbietenden, 
mit Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger zu erwarten. 
Camenz den aten Juny 1828. f 
Das Patrimonial⸗Gericht der Königl. 
laͤndiſchen Herrſchaft Cament. 
. 
In Gemaͤßbeit des §. 73. des allerhoͤchſten Was 
dats vom 25. Februar 1825 die Ergänzung der Ar 
und die Eutlaſſungen vom Militair betreffend, 5 
den nachbenannge zur Alters⸗Klaſſe 1907 gehörige wil 
EN Mannfhaften: Otto Eduard Ander! 
au an 
Karl Gotelleb Jentſch, ebendaher, Ernft Wilhelm 
Schoͤn felder, ebendaher, Chriſttan Friedel 
Schmidt, aus Alt⸗Eibgu, Cbriſtian Friede 
KEraunſe, aus Dittersdorf, Johann Got 
Augufin, aus Radgendorf, und Jobann 
Opitz, aus Seifhonnersdorf, welche ihrer Militalt⸗ 
pflicht noch nicht Genuͤge geleitet haben, und uͤber 
deren Leben und Aufenthalt eine Gewißheit bis etz 
nicht erlangt worden, andurch oͤffeutlich aufgeforde 


und geladen, ſich binnen einer doppetten faͤchſtſchen 


Friſt (zwölf Wochen und ſechs Tagen) von dieſer Dr’ 


— 


Nieder 


Karl Auguſt Griesbach, ebendabe 


Gottfrieb 


bauſe allhier, perfoͤnlich fich einzufinden, wegen 


- 


— 


kanntmachung an gerechnet, ſpaͤteſtens aber den 
29ſten Nodember dieſes Jahres, auf dem Rath⸗ 


beriger Unterlaſſung ihrer Geſtellung auszuweiſen und 
weiterer Beſcheidung, Behufs der Erfüllung ihrer 
Militeirpficht, im Fall ihres fernern Auſſenbleibens 
aber der Verfolgung mit Steckbriefen gewärtig zu 
ſeyn, Sigl. Zittau den 20. Auguſt 1828. 
Der Rath allbler. 
-dictal s Citation. En 
‚Die Schleſiſche Generals Landfchafts > Direktion qu 
reslau, hat auf das öffentliche Aufgebot des auf 
den unter unſeter Jurisdiktion im keobſchätzer Kreiſe 
gelegenen Rittergütern D. Neukirch, Wano witz, Ho⸗ 
bendorff, Roſen und Sauermig haftenden Pfandbriefs 
d. 243. über 80 Rthlr. Oberſchleſiſchen Spſtems, 
an welchem, nach dem Atteſte der genannten Behörde 
lich wahrend 65 Zins⸗Terminen und folglich feit laͤn⸗ 
ger als 31 Jahren 6 Wochen und 3 Tagen Niemand 
mit einem Anfpruche gemeldet hat, angetragen. Dem⸗ 


Bufolge haben wir einen Termin vor dem Ober⸗Landes⸗ 


richtsrath Herrn Hanſel, auf den 29ſten No⸗ 
dembder 1828 Vormittags um 10 Uhr ans 
lte und laden alle diejenigen, welche an dem er⸗ 
waͤhnten Pfandbriefe von go Nthlr. als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 


dieſem auf unſerm GSeffiong > Zimmer abzuhalten den 
ermine ſich zu melden, da fie 
„daß fie mit allen ihren biesfäligen Anſpruͤchen 
werden präcludtrt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
mit wird auferlegt, der gedachte Pfandbrief für 
amortiſirt wird erklärt und an deſſen Stelle ein neuer 
Me den Fond der Oberſchleſiſchen Fürſtentbums⸗Land⸗ 
chaft wird ausgefertiget werden. is} 
Leobſchuͤtz den 7. Auguſt 1828. 
Fürf Lichtenſteln Troppau Jaͤ 
tbums⸗Gericht Königl. 
zeige. a 
Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt auf 


bis⸗ 


i 


Anſpruͤche machen zu können glauben, hiermit dor, in 
ſonſt zu gewartigen ha⸗ 


lich aufgefordert, an dieſen Tagen, und zwar an den 
beiden erſteren, in der hieſigen ue be⸗ 
ſonders aber an dem letzteren in dem Gerichts⸗Lokale 
zu Lampersdorf zur geſetzlichen Zeit ſich einzufinden, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
foll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
koͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Jwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. 

Langen⸗Bielau den 9. April 1828. 

Das von Thielau Lampersdorffer Getichts⸗Amt. 

Edictal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des berſtorbenen Gaͤrtners Mi⸗ 
chael Lat ſch iſt der erbſchaftliche Liquldations⸗Pro⸗ 
ceß eroͤffnet, und der Connotations⸗Termin zur An⸗ 
meldung der Anſpruͤche der Gläubiger dleſes Nach⸗ 
laſſes auf den zoſten October 1828 Vormiteags 
9 Uhr in der Gerichtsſtube zn Kon e e 
angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche Gläubiger unter der 
Warnung vorladen, daß die ausbleibenden Glaͤubiger 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an da jenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden 
follen. Arnsdorf bei Görlitz den 29. Junp 1828. 


Das von Heynitzſche Gerichts⸗Amt zu Koͤnigshaln⸗ 


Citatie Edictalis. N 5 
Von Seiten des Gerichts⸗Amtes Michelsdoerff 
bei Namslau wird der Simon Diebeck, welcher im 
Jahre 1807 zum Wilitair ausgehoben und ia Nuße 
land im Jahre 1811/ta perſchollen, hierdurch oͤffent⸗ 


Namslau den 25ſten Jung 1828. er 


Das Gerichts; Amt von Michelsdorff. Stage. 
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i A u e t ö n. 1 3570 ‚Verkaufs Anzeige. 

Es ſollen am 4ten September Vormittags von Der Eigenthümer einer höchstänmuthi- 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im gen, ganz in der Nähe von Breslau gele- 
Auctionsgelaſſe des Königl. Stabtgerichts in dem genen ländlichen Besitzung findet sich 
Hauſe Nro. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene durch Krankheit leider veranlasst sie zu, verkaufen. j 
Waaren, beſtehend in Zuͤchen, Schuͤrzen, englifcher Sie besteht aus einem massiven? in einfachem 
Leinewand, Kittal, Kattun, Ginghams und Tüchern, englischen Styl gebauten Wohnhause, welches 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ausser den nöthigen Zimmern einen Saal, eine helle 
verſteigert werden. Breslau den 28. Auguſt 1828. und geräumige Küche u. 8. W. enthält. Es befin- 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. er dabei oe fee Ber rem 

— - —— eine Gärtner- un esinde - Wohnung, Stallun 
SE d u het machung. „für 14 Kühe und 4 Pferde, nebst Behältniss für 

Nachdem ich von des Herrn Juſtz⸗Miniſters Exc. Federvieh, eine Wagen-Remise für 5 Wagen, eins 
auf den Grund der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom Scheuer und z andere RKemisen, nebst grossen Heu- 
24. Juni c. zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Hoch⸗ und Schüttböden. Ein Fruchthaus fasst eine sehr 
zbtiehen Koͤnigl. Stadtgericht hieſelbſt beſtellt und als zahlreiche und schöne Orangerie in sich, desglei= 
ſolcher am sten d. M. verpflichtet und reſp. eingeführt chen ist ein Blumenhaus von 12 Fenstern Länge, 
3 fo biete ich einem hochgeehrten Publiko mit den schönsten, blühensten Gewüchsen besetzt: 
meine dahin gehörigen ganz ergebenſten Dienfte an, in⸗ n 20 Meraen Flächeninhalt, 
dem ich mir fchmeichle, das mir etwa geſchenkte Ver⸗ enthält 18 5 5 une Annie fene ee 
trauen durch die in meinen früheren Verhaͤltuiſſen mir don gross 4 Eh 5 7 5 A: SEN BCE 
erworbenen Kenntniſſe und reſp. Erfahrung einiger⸗ 1 1 n N nn en en Pe ah et * 175 
maaßen rechtfertigen zu koͤnnen. Meine Wohnung jahr vielen Nachtigellen zum Aufenthalt dienen 
iſt auf der Schußbracke No. 47. der Mathiaskirche Sein vorderer Theil ist ein reicher Blumepflor, die 
gegenüber. Breslau den 3 Auguſt 1828. Westseite ist mit allen Arten von Gemüsen, Me- 


f f lonen, Spargel, Erdbeeren und 120 sehr trauben- 
Der vormalige Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗ reichen Weinstöcken ausgestattet; 106 Stück Apri- 


Aſſeſſor, Stifts⸗ Kanzler und Unioerſitaͤts⸗ Richter, kosen - und Phrsich-, 640 Stück Kirschen -, Birn- 


u kegige: Pflaumen-, Aepfel- und Nuss- Bäume sind in den 

Zuftiz- Commiſſarius Jungnitz. N besten Gattungen vorhanden. Viele Lauben und 

' Br 7”. Ruheplätze, eine Schaukel, ein Vogelhaus, ein 

\ Muͤhlen ⸗ Verkauf. „Hügel mig reizender Aussicht und der ganz nahe 


Die in der Vorſtabt Parchwitz an der Katzbach 17 Fluss, an welchen der Garten östlich gränzt, ver- 
gene Winkel Mühle mit 3 Mahlgängen, Drettm hle, mehren seine Annehmlichkeiten, deren man in 
bedeutenden Aeckern, Wieſen und Garten, iſt mit solcher Nahe von Breslau vielleicht kaum noch 0% 
und ohne dieſelben, aus freier Hand zu verkaufen. viele in einer ähnlichen Besitzung vereinigt finden 
Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige koͤnnen zu jeder Zelt mit dürfte. . ut 
dem Beſitzer derſelben an Ort und Stelle in Unter- Ausserdem gehören en der Besitzung noch drei 
handlung treten. „23 i schöpe Wiesen und 12 Morgen Ackerland zum An- 
= 3 777 5 bau von Kleefutter. N 

Wagen ⸗ Verkauf. Kauflustige belieben sich an den Redactenr 
Ein noch wenig gebrauchter, ſehr gut conditlonir⸗ der Breslauer Zeitung (wohnhaft in der 
ter, halbgedeckter Wagen mit Vordergedeck „ dazu Stadtbuchdruckerei auf der Herrenstrasse) zu wen- 
zwei Koffer, ferner ein hoch wenig gebrauchter leich⸗ den, von welchem sie alles Nähere erfahren kännen- 
ter Brettwagen, e ee eine Sledelade . f ‚ 
und ein Sattel, And wegen Mangel an Platz zu vers $ Ann ze. i g e. ; 
kaufen und das Nähere. Bor dem Schmeldniger Thor, § Einem hochzuverehrendem Publikum zeige hier- $ 
Tauentzienſtraße Nro, 2. beim Kaufmann Schllling § mit ergebenſt an, daß von Sonntag als den a be 
zu erfahren. * III Auguſt, auch Thee und Caffee in Taſſen bei mir 
S zu haben iſt. Orkandi, Canditor. $ 


a 


> 


* 1 


u verfa u fie . N TTT 


5 


' e der Stadt gelegene Wirthſchaft Berkaufs ⸗ Anzeige. Be 
a Webreisen, ER Holz und 1755 Beim Dominto Huͤnern bei Breslau, ſteht eine 
wachs, mit elner e und 5 55 Anzahl fetter Schoͤpſe 15 1 N be 
Bier⸗ und Caffee⸗Schank, iſt ſofort aus freier Hand Sprung » Stier „Verkauf. 
für einen billigen Preis bei 2 bis 3000 Rrhlr. Anſah⸗ Veim Dominio Schönbuch zwiſchen Canth und 
lung zu verkaufen. Das Nähere Nicolalgaſſe goldue Koſtenblut ſteht ein 5 Jahr alter Sprungſtier, Schweil⸗ 
Kugel im Callenbergſchen Commiſſtons⸗Comptoir. zer Abkunft, zum Verkauf. N 


| 
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Bekanntmachung der Lebens⸗Verſiche⸗ 


krungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha. 


Es haben die vorlaͤufigen Anmeldungen von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Antraͤgen bey genanntem Inſtitut, bis 


tauſend ſechs Hundert Thalern erreicht, und 
ringt demnach der unterzeichnete proviſoriſche Aus⸗ 
ſchuß deſſelben zur offentlichen Kenntniß: daß zum 


wirklichen Abſchluß von Verſicherungs⸗Vertraͤgen, an 
dem Tage geſchritten werden ſoll, wo die Alters be⸗ 


PP 


einigungen und Geſundheits⸗Zeugniſſe, mit ge⸗ 


richtlicher Beglaubigung, daß der Ausſteller von letz⸗ 
teren ein vom Staate wirklich approbirter Arzt ſeh, 


derer bereits angemeldeten Perſonen eingegangen, und 
gepruͤft ſeyn werden. Mit der Eroͤffnung wird zu⸗ 


gleich bekannt gemacht werden, bis zu welcher Sum⸗ 


me Verſicherungen auf ein Leben angenommen wer⸗ 
n koͤnnen. Gotha den ızten Auguſt 1828. 
Der proviſoriſche Aus ſchuß der Lebens⸗ 
Verſicherungs-Bank: 
Braun. Buddeus. Freytag. Roſt. 
Stieler. Thienemann. Waitz. 


In Bezug auf obige Bekanntmachung, erſuche ich 
um bald möglichfte Einſendung der oben erwähnten 
Zeugniſſe zu denen durch mich bis jetzt befoͤrderten An⸗ 
meldungen, welchen von jetzt ab, ſolche bald bey⸗ 
gefügt feyu müffen, und empfehle für diejenigen, dle 

ber den wahren Zweck und die ganz eigenthuͤmliche 


Einrichtung dieſer Lebens-Verſicherungs⸗Bank ſich 


außer dem Plan noch näher zu unterrichten twünfchen, 
die Aufſätze im ten und zten Stuͤck der ſchleſiſchen 
Provinzial + Blätter vom Monat Juny & July d. J. 
10 wle denjenigen im Allgemeinen Anzeiger der Deut⸗ 
ſchen Nro. 125, 126, 127 vom 8ten, g9ten u. loten 
May d. J., aus welchem letztern beſonders ſich je⸗ 
dermann leicht uͤberzeugen wird, daß eine nur durch 
jahrelange Vorarbeit zu belebende, ganz Deutſchland 
mfaſſende, rein gemeinnützige Huͤlfs⸗An⸗ 
ſtalt dieſer Art, wie ſolche bis jetzt noch in feinem 
ande exiſtirt, die bey ͥͤffentlicher Verwaltung 
hren Thellnehmern nach feſtbeſtimmten Grundfügen 
les zuruͤckgiebt, was nicht zur Erfüllung eingegan⸗ 
gener Verbindlichkeiten wirklich noͤthig iſt, trotz der 
nur ſcheinbar großen Ausgabe der erſten 5 Jahre, bis 
zum Ruͤckempfang des gezahlten Antritts-Geldes und 
der erſten Dloidende, welche letztere jedoch auch fuͤr 


dieſe Zeit, nach dem Tode des Verſicherten, in glei⸗ 


em Zeitraume an deſſen Erben, oder den Inhaber 
der Police, außer der bald zu zahlenden Verſicherungs⸗ 
mme zuruͤckgezahlt wird, niemals billiger 
einzurichten möglich iſt, und daß in ſpaͤtern 
eiten noch, die aus deutſcher Intelligenz hervorge⸗ 


gangene Stiftung derſelben, allen jetzigen Zeltgenoſ⸗ 
fen, b. Aueh ihren Beytritt dieſelbe befoͤrdern hal⸗ 


en, nur zum Ruhme gereichen kann. 
Dreslan den 27ſten Auguſt 1828. 
Joſeph Hoffmann. 


eyr 


etzt die Summe von einer Million dreyzehn 


Zelt herabzusetzen. 


N 
| Neuer Commentar 
zur allgemeinen Gerichts, Depoſital⸗ und 
Hypotheken Ordnung 
ei ne REBEL 
Bemerkungen zur Theorie von Proftetationen 
5 herausgegeben von = 
wi E. e 
jetzigem Koͤnigl. Geheimen istath beim 
er Sicht von Diederfälefien und der Lauſitz. 
2 Baͤnde. gr. 8. 1817 
ır Band. 808 Seiten. ar Band. 390 Seiten. 
Um die Anſchaffung dieſes hoͤchſt brauchbaren Wer⸗ 
kes zu erleichtern, habe ich mich bewogen gefunden, 
den Ladenpreis von 4 Athlr. 15 Sgr. 
auf 2 Athlr. 15 Sgr. auf unbeſtimmte 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ober; Landes 


Literariſche Anzeige. 
Den vielfachen Anfragen begegnend, zeigen wir 
an, daß nun vollſtaͤndig erſchienen und bei Wilh. 
Gottl. Korn in Breslau zu haben iſt: 


L. Polit. 

* ee j ; 
Staatswiſſenſchaften 
im Lichte unſerer Zeit. 
ate verm. Aufl. 5 Bde. (190 Bog. in gr. 8.) 

13827 — 1828. 10 Rthlr. 20 Sgr. 
Einzeln: Ir Bd. 2} Rthlr. ar Bd. 21 Kthlr. 
Zr Band 22 Rthlr. ar Band 33 Arhir, 

5r Band 13 Rthlr. i 
Als praktiſcher Commentar zu dieſem Werke iſt von 
demſelben Verfaſſer im Jahre 1826 erfchienen: 

Die Staatenſyſteme \ 
Europa's und Amerika's 
ſeit dem Jahre 1783 bis 1826 geſchicht⸗ 
2 8 GERT: 5 drei Banden, 
gr. 8. (83 Bog.) uckp⸗ 5 Rthl. 8 
Ord. Druckpap. 4 Ntplr, eee, 

Leipzig im Auguſt 1828. 


J. E. Hlurichs ſche Buchhandlung. 


* Wuürſt Anzeige, 
So eben traf friſche Zufuhr feiner Cervelat⸗ und 
Zungen⸗Wurſt ein, wodurch ich nun in den Stand 
gefegt bin, wiederum die mir zu ertheilenden Auf⸗ 
trage auszufuͤhren. N 
F. G. Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke N. 10. 
1) Ein Branntwein Brenner der nach Piſtoriusſcher 
Methode zu brennen verſteht, kann ſofort unter 
vorthellhaften Bedingungen untergebracht werden. 
2), Weißer Kleeſaamen und Raps wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau innalten 
Rathhauſe. 


das 


„ 


Spezerei 


— 2 — 


e 
Vorzügſch ſchone fette neue hollandiſche 


Heringe à Stuͤck 3 Sgr. 


in kleinen Toͤnnchen zu 25 u. 50 Stuͤck u. ſ. w. billiger. 


Beſten neuen bollaͤnd. Suͤgmilch⸗Kaͤſe pr. Pfb. 7 Sgr. 
Schweitzer, Parmeſan⸗, Limburger und Eidammer⸗ 
Käſe, letztern in kleinen Brodten von 4 Pfd., große 
ſchaͤlige Gardeſer Zitronen, und s 
ſehr wohlſchmeckendes Speiſe⸗Oel 
ai e ee I eee 
und feinſtes Aſxer Del à 4 Sgr. pr. Pda, oferiet 
Simon Schweitzer ſel. Wwe. 
» Waarenz und Thee⸗ Handlung 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlho f. 


vollſaftige füge Aey kelſinen a 2 / und 3 Sgr. duͤnn⸗ 


8 Ni enge 
Zu geneigter Abnahme empfehle ich die in Commiſ⸗ 


ſton habenden, ſehr ſchoͤnen 18257 Rheinweine, nem⸗ 


lich: Ruͤdesheimer 2 23 Sgr., Marcobrunner à 20 Sgr., 
Steger 3 17 ½ Sgr., Frauenberger à 15 Sgr. und 


Mosler von ausgezeichneter Qualits 3 14 Sgr. pro 


Flaſche, ſo wie ganz reinen herben Ungar » Wein 
a 20 Sgr. die Berliner Flaſche. 5 
SEE g. . Gee gel 
I . Nikolaiſtraße No. 7. 
F EHE 
Nachſtethende Gegenfiände des Putzes für Damen, 
als: ſeidne Hüte, Barets, Turbans, Toques, 
Bonnets, Blondenhauben, Diadems, Guirlanden, 
Kragen, Vörhemdchen, Blumen und Modedaͤnder, 
ferner: Pariſer Rouge, transparente Seifen und 
Eau de Cologne, empfiehlt zu billigen Preiſen 
A. E. Hoffmann, 


Blücherpla in den drei Mohren. 2 
Weite e e uach Berlin 


iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Welsgerdee⸗ 
Gaſſe No. 3. geweſene Taͤpfergaſſe. > 
"SHaelle Keifegelegembetk 
Den: ıften-f. Mts. ſchicke ich eine in 4 Federn han⸗ 
gende ſehr bequeme Chaife ker nach Berlin, worüber 
„ bei Aron Fraukfurther, 
f Neuſche⸗ Straße im Meerſchiff. 
Die Herren Hauselgen „ Hausabminfſtrato⸗ 
ren und Untermiether re a die 
zu dermicthenden Locale unt Angabe der Preiſe aefülz 
ligſt anzuzeigen, dem Anfrage und Adreß⸗ Bureau 
im alten Nathhauſe. 


W. 8. An Einf relbegebͤhren is nichts zu ent 2 


richten. 8 
Diele Zectang 


den, 2 Entree's, 
ziehen. Das übrige iſt beim Eigenthuͤmer, 


ericherut aut Anench der Sonn and de 
Lot vſchen Buchdendiung ad (d anch auf allen Kömal. Poßämteta iu haben: 


2 Vermietungen. 
Zu vermlethen iſt auf der Schubbruͤcke im ebene 
ligen Dreyerſchen Haufe die erſte Etage von 8 Si 
Stallung auf 4 Pferde und übe 
gen Beigelaß, und iſt zu Michaelis auch bald zu De 
Liqueur 
Fabrikant Batz zu erfragen. f 


Auf der breiten Straße in der Neuſtadt Nro. 7. f. 
ein Laden, eine Remiſe und ein Keller, entweder! 
Ganzen, oder auch einzeln, bald zu vermiethen. DE 
Nähere ick dei der Eigenthämein des Haufes, Klech 
gaſſe No. 6. zu erfahren. 


Neue Sandſtraße Nro. 2. iſt der zte Stock vol 
heraus zu vermiethen, ſo wie auf der Schuhbroͤcke 
Pro. 69. die Bäckerei und der ate und zie Stock 
auch find auf der kleinen Groſchengaſſe No. 33. kleis 
Wohnungen zu vermiethen und zu Michaels zu bezie“ 
hen und in oben benannter neuer Sandstraße Nro, 2 
eine Stiege hoch beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 


(Gewoͤlbe⸗Vermiethung.) Es iſt ein Gewoͤlbe mitt 
ler Größe, in der Albrechtsſtraße in dem Haufe No. 41. 
am Ringe, zu vermietden und von Michael ab, I 
beziehen. 
. —— — rl. 

In dem Haufe, Carls Straße Nro. 42, iſt eilt 
Wohnung, ſo wie eine Handlungsgelegenheit nehſß 
dortrefflichen Kellern zu dermiethen. Das Naͤhere it 
Rlemerzelle N. 10. 2 Treppen hoch rechts zu erfragen. 
—— ——— nn 


Angefommene Ft em d . 


Im goldnen Zebptel 
(erh 


etage) täglich, im Verlage der Wildeim Gottlieb 


Redaktent Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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